
Molecular Switches

Schalter kçnnen als ,die�
Grundlage von Leben be-

trachtet werden. Ohne die
Mçglichkeit, eine Funktion an-

oder abschalten zu kçnnen, kann ein
lebendes System, z.B. eine Zelle, nicht

existieren, sich nicht fortpflanzen oder
sogar sterben. Die Natur hat ausgekl�gelte

Strategien entwickelt, um solche spezifischen
Aufgaben zu regulieren. Die Forschung an
k�nstlichen Schaltern stellt jedoch immer noch
eine große Herausforderung dar. Im Jahr 2001
brachte Ben Feringa Spezialisten auf diesem
Gebiet zusammen, um den Stand der Forschung
in der ersten Ausgabe des Buches Molecular
Switches zu pr�sentieren. Seit diesem Zeitpunkt
ist das Thema exponentiell vorangeschritten,
sodass eine neue Ausgabe fast schon �berf�llig
ist. Es sind insbesondere die Anwendungen von
molekularen Schaltern, die das Forschungsgebiet
von einer Kuriosit�t zu einem n�tzlichen
Werkzeug in den Materialwissenschaften
machen. Deshalb ist es nicht verwunderlich, dass
die neue Ausgabe fast doppelt so viele Kapitel
in einem zweib�ndigen Werk aufbietet. Nichts-
destotrotz w�re der Versuch einen kompletten
�berblick �ber alle bekannten Systeme, die
einen molekularen Schalter enthalten ein aus-
sichtsloses Unterfangen. Deswegen beschreiben
die meisten Autoren nach einer allgemeinen
Einleitung in ihren Beitrag die Konzepte an
ausgew�hlten Beispielen.

Wegen des umfangreicheren Inhaltes haben die
Editoren das Buch in drei Teile gegliedert: Der
erste Teil, „Molecular Switching“, behandelt spe-
zifische schaltbare molekulare Einheiten, wie
Diarylethene, Spiropyrane und- oxazine, Fulgide
und Flavyliumverbindungen, sowie auch mehrtei-
ligere Systeme wie �bergangsmetallkomplexieren-
de Catenane und Rotaxane, chiroptische moleku-
lare Schalter und Nukleins�ure-basierte Schalter.
Der zweite Teil, „Switching in Containers, Poly-
mers and Channels“ befasst sich mit dem Thema in
komplexeren Systemen mit einem starken Fokus
auf Anwendungen. Dieser Abschnitt beginnt mit
einem Kapitel �ber schaltbare Cavitanden, Con-
tainer und Kapseln, gefolgt von Kapiteln �ber Cy-
clodextrin-basierte Schalter, verschieden schaltba-
re Polymere und Anwendungen in schaltbaren
molekularen Gelen oder schaltbaren Proteinen und
Kan�len. Der letzte Teil, „Molecular Switching in
Logic Systems and Electronics“, beinhaltet Kon-
zepte wie lichtgetriebene Maschinen, photoindu-
zierte Bewegung, molekulare Logiksysteme und
schlussendlich Prinzipien zur Schaltung von Fluo-
reszenz und Leitf�higkeit auf molekularer Ebene.
Nur eine kleine Zahl der Kapitel war schon in der

ersten Ausgabe enthalten (1, 3, 4, 5, 6, 10 und 18).
Die meisten Autoren adressieren dies, indem sie
ihren Bericht auf aktuelle Beispiele beschr�nken.
Die Kapitel �ber photochrome Flavyliumverbin-
dungen, sowie �ber photoschaltbare Peptide
weisen allerdings eine nicht unerhebliche �ber-
lappung mit der ersten Ausgabe auf.

Im Allgemeinen erh�lt man durch die zweite
Ausgabe einen guten Eindruck, wie sich das Feld
der molekularen Schalter in den letzten Jahren
weiter entwickelt hat. Alle Kapitel sind in ver-
st�ndlicher und pr�gnanter Weise geschrieben mit
einer starken Betonung auf Konzepte. Anspruchs-
volle Synthesen sowie komplizierte mathematische
Formeln wurden auf ein Minimum beschr�nkt,
sodass das Buch f�r eine breite Leserschaft ver-
st�ndlich ist. Einige �berlappungen zwischen den
Kapiteln, besonders in den einleitenden Passagen,
sind unvermeidbar und stellen sicher, dass jedes
Kapitel auch einzeln verst�ndlich ist ohne unbe-
dingt das ganze Buch lesen zu m�ssen.

Die meisten Themen sind klar �ber den Kapi-
teltitel zu lokalisieren, andere sind jedoch �ber das
gesamte Buch verteilt. Einige molekulare Schalter
(z. B. Azobenzole) oder Konzepte wurden in vielen
verschiedenen Systemen verwandt und sind des-
halb auch an mehreren Stellen erw�hnt. Der Index
h�tte n�tzlich sein kçnnen, um diese Schwierigkeit
zu kompensieren. Leider wurde diese Mçglichkeit
nicht genutzt, Referenzen zu verschiedenen Kapi-
teln existieren praktisch nicht.

Das Buch enth�lt angenehm wenig Fehler (fast
unvermeidbar scheinen die �blichen Verd�chtigen
wie Formatierung, z.B. cis-cisoid, S. 44/45, oder
falsche Nummerierung, z.B. Abbildung 5.19, S. 141,
oder Abschnitt 13.1, S. 425). Das Deja-vu-Erlebnis
bei der Lekt�re von Kapitel 10.6 und 10.7 ist jedoch
eine besondere Erw�hnung wert.

Zusammenfassend bietet das Buch nicht nur
einen exzellenten Ausgangspunkt f�r Neueinsteiger
in das Gebiet der molekularen Schalter, sondern
stellt aufgrund der Zitate von �bersichtsartikeln
auch eine solide Basis f�r weitere Besch�ftigung mit
dem Thema dar. Aber auch Wissenschaftler, die sich
schon aktiv mit dem Thema befassen, erhalten hier
eine gelungene Quelle f�r Beispiele von molekula-
ren Schaltern in den verschiedensten Zusammen-
h�ngen. Obwohl das Gebiet der molekularen
Schalter bereits seit dem Erscheinen der ersten
Ausgabe einen Quantensprung getan hat, verspricht
die Zukunft weitere aufregende Anwendungen.
Dies sch�rt schon jetzt die Vorfreude auf die dritte
Ausgabe in zehn Jahren!
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